
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1887

15.10.1887 (No. 244)



Karlsruher Zeitung »

^ § 244
Samstag , 15 . Oktober .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 6S Pf .
^Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . »

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 ^Pfennige . Briefe und Gelder frei .
_ _ _

Amtlicher H!)eil'.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

mit Allerhöchster Staatsrmnisterial - Entschließung vom
8 . Oktober 1887 gnädigst geruht , den Finanzpraktikanten
Philipp Ganz von Wertheim zum Sekretär bei dem
Evangelischen Oberkirchenrathe zu ernennen .

Wicht -Amtlicher Meil '
.

"

Karlsruhe , den 14 . Oktober .
Eine der ersten Amtshandlungen , welche Herr Grevy

nach seiner ersolgten Rückkehr nach Paris als Prä¬
sident der Republik zu vollziehen haben dürfte , ist
eine sehr unerquickliche ; es handelt sich um die Ausferti¬
gung des Dekretes , das den General Caffarel aus der
Armee ausstößt . Der Kriegsminister Ferroü legte in
dem gestrigen Kabinetsrathe seinen Kollegen die Frage
vor , ob General Caffarel in dem Falle sei , daß sein
ferneres Verbleiben in des; Armee unstatthaft erscheint ,
und die Antwort lautete einstimmig bejahend . Das De¬
kret gegen den General wird dem Vernehmen nach be¬
reits heute veröffentlicht werden ; es heißt , daß es den
Ausschluß des Generals aus der Armee , seine Streichung
von der Liste der Ehrenlegion und die Herabsetzung seiner
Pension anordnen werde . Inzwischen ist , wie gestern
schon an dieser Stelle erwähnt , aus der Caffarel -Affaire
auch eine Differenz zwischen dem Kriegsminister Ferron
und seinem Amtsvorgänger Bonlanger herausgewachsen ,da der Letztere sich in Unterredungen mit Berichterstattern
einiger Blätter eine abfällige Kritik über den Minister
erlaubt haben soll . General Ferron konnte auf das
große Aufsehen , welches die Zeitungsberichte über die
Aeußerungen Boulangers hervorriefen , und angesichts der
Forderungen der opportunistischen Presse , daß eine etwaige
Insubordination eines Offiziers nicht geduldet werde , die
Sache nicht ignoriren . Er verlangte daher vom General
Boulanger Erklärungen , auf welche dieser zunächst erwiderte ,
daß er die betreffenden Blätter sich noch nicht habe ver¬
schaffen können . Der Kriegsminister fand diese Antwort
indessen nicht für genügend ; er drang auf eine bestimmte
Erklärung Boulangers , ob dieser die ihm zugeschriebenen
Aeußerungen gethan habe , und soll entschlossen sein , falls
Boulanger sie nicht leugnen kann , gegen ihn auf dem
Disziplinarwege vorzugehen . Eine heute aus Paris vor¬
liegende Depesche meldet nun , General Boulanger habe
auf die erneute Anfrage des Ministers telegraphisch ge¬antwortet , er habe dte ihm von den Zeitungen zuge¬
schriebenen Aeußerungen gethan . (Ein neuestens einge¬
troffener Drahtbericht meldet , daß Boulanger 30tügigen
strengen Arrest erhielt . Der Ministerrath wird später
beschließen, ob derselbe des Kommando 's zu entheben sei . )

Dem Schwiegersöhne des Herrn Grevy ist es inzwischen
gelungen , sich von dem Verdachte , in den ihn die in der
Affaire Caraffel kompromittirten Personen verwickelt
hatten , zu reinigen . Es wird aus Paris berichtet : Auf
Antrag Wilsons vernahm der Untersuchungsrichter die
Damen Ratazzi , Limousin und den Baron Kreittmayr ;

dieselben erklärten in Gegenwart Wilsons , daß die Be - ,
schuldigungen gegen Wilson falsch seien und daß sie die- !
selben lediglich in der Hoffnung vorgebracht hätten , daß !
die Sache unterdrückt werde .

Deutschland .
* Berlin , 13 . Okt . Seine Majestät der Kaiser wohnte ,

wie aus Baden -Baden gemeldet wird , mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin gestern der Opernaufführung
im Großh . Hoftheater an und nahm sodann den Thee mit
der Kaiserin . Heute Vormittag nahm der Kaiser die ge¬
wöhnlichen Vorträge entgegen und war zum Döjeuner
beim Grafen Vitzthum .

— Der Bundesrath überwies die Vorlage , betr .
den Zollanschluß Geestemünde -Lehe , den Ausschüssen für
Zoll - und Steuerwesen , für Handel und Verkehr und
für Rechnungswesen .

— Der Botschafter Prinz Neuß ist am 10. d . mit
Urlaub aus Wien hier eingetroffen und hat sich tags dar¬
auf nach Schwerin begeben.

— Der Chef des Militärkabinets , v . Albedyll , wird
sich, der „ Nat . -Ztg .

" zufolge, nicht erst noch nach Baden -
Baden begeben , sondern in der nächsten Woche von seinem
Sommeraufenthalt in Potsdam nach Berlin übersiedeln ,
um hier die Rückkehr des Kaisers zu erwarten .

— Das Reichsversicherungsamt beabsichtigt , den
„ Berl . Pol . Nachr .

" zufolge , die gesetzlich vorgeschriebene
Zusammenstellung der Rechnungsergebnisse sämmtlicher
Berufsgenossenschaftcn pro 1886 so zu fördern ,
daß dieselbe dem Reichstage beim Zusammentreten vor¬
gelegt

' werden kann . — In seiner nächsten Sitzung wird
sich dasselbe wiederum mit der Prüfung resp . der Ge¬
nehmigung einer großen Zahl von Uns all Verhütungs¬
vorschriften zu beschäftigen haben . Eine wie umfang¬
reiche Arbeit dem Amte daraus erwächst , wird man dar¬
aus ersehen , daß die Südwestdeutsche Eisen - und Stahl¬
berufsgenossenschaft gegenwärtig einen Entwurf solcher
Vorschriften eingereicht hat , der nicht weniger als 70
Foliodruckseiten umfaßt .

Bremen , 13 . Okt . Die Rettungsstation Rügen¬
wald ermünde telegraphirt : Am 12 . Oktober von der

! deutschen Schaluppe „Liberty " , Kapitän Rades , gestran -
! det östlich der Wippermündung , die aus zwei Personen

bestehende Besatzung gerettet durch den Raketenapparat .
München , 13 . Okt . Der Finanzausschuß der

Kammer der Abgeordneten genehmigte den gesummtenMilftäretat nach den Anträgen der Regierung in der
Höhe von 58,382,105 Mark .

! Straßburg , 13 . Okt . Der Ilnterstaatssekretr Schraut
^ ist heute hier eingetroffen und übernimmt morgen die

Leitung der Finanzen .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 13 . Okt . Prinz Wilhelm von Preußen

hat seinen Reiseplan geändert . Der Prinz kehrt nicht
nach Berlin zurück, sondern geht morgen von hier zu

^ einem Besuche seines Vaters nach Baveno . — In Re -
i gierungskreisen versichert man , wie die „ Straßb . Post "

meldet , daß zunächst die Entsendung eines Schiffes
in die marokkanischen Gewässer hier nicht beabsich¬
tigt wird . Das Wiener Kabinet dürfte nach dem Bei¬
spiele Deutschlands , falls die Lage in Marokko Schutz¬
maßregeln nöthig macht , eine befreundete Macht um
die Wahrung ^ er sehr geringfügigen österreichischen Inter¬
essen angehen/ — Der Kaiser empfing heute Vormittag
den König von Serbien und machte demselben heute
Nachmittag einen Gegenbesuch . An dem Nachmittags in
Schönbrunn stattgehabten Hofessen nahmen der König
von Sachsen , der König von Serbien und der Prinz
Wilhelm von Preußen Theil . Letzterer hatte heute Vor¬
mittag einer Jagd im Thiergarten zu Auhof beigewohnt .

— Der Adreßentwurf des Abgeordnetenhauses
enthält sehr kategorische Aeußerungen , welche die politische Rich¬
tung desselben genau kennzeichnen. Mit Selbstbewußtsein wird
in dem Entwürfe darauf hingewicsen , daß das Land seit zwanzig
Jahren auf allen Gebieten weit vorgeschritten sei und daß die
ungarische Staatsidee , welche sich gekräftigt und große Errungen¬
schaften aufzuwcisen hat , nunmehr von keiner ernsten Gefahr -
bedroht sei . Bei der Behandlung der finanziellen Angelegen¬
heiten jedoch werde man es als Grundbedingung hinstellen , daß
die Regierung den bewilligten Slaatsvoranschlag streng cinhaltc ,
daß sie die Aufnahme neuer Anlchen thunlichst vermeide und aus
den Verzehrungssteuern die nöthige Deckung schaffe ; man sei ge¬
willt , auch von den nothwcndigen Ausgaben nur die unaufschieb¬
baren zu bewilligen . Es wird darauf Gewicht gelegt , daß den
Anforderungen des Rechtsstaates , zu welchen die Reform der
Jurisdiktion , der Polizei auf dem flachen Land und der Vetcrinär -
angelegenbeiten gehören , entsprochen werde . In der Handels¬
politik wird der Grundsatz des Freihandels als der richtige be¬
zeichnet ; so lange jedoch die Nachbarländer die entgegengesetzte
Politik treiben , könne zu jeder Waffe des Selbstschutzes gegriffen
werden . Die Anschauungen auf dem Gebiete der Volkswirth -
schaft seien zu klären , die landwirthschastliche Krise sei zum Ab¬
schluß zu bringen , man müsse dieselbe durch rastlose Thätigkcit
und das Jnslebcnrufen neuer Richtungen bekämpfen. Die Er¬
haltung des freisinnigen Fortschreitcns wird unbedingt gefordert .
Die Erhaltung des Friedens wird als erwünscht bezeichnet, weitere
auswärtige Fragen werden nicht berührt .

Frankreich.
Paris , 13 . Okt . Der Präsident der Republik ,

Grevy , kehrt am Samstag hierher zurück . General GrafAn blau ist bis jetzt noch immer spurlos verschwunden .— Der Wiederzusammentritt der Kammern wurde end -
giltig auf den 25 . Oktober festgesetzt . — Der „Temps "
bemerkt zu einer Meldung englischer Blätter über die
Verhandlungen zwischenDeutschland und Frank¬
reich über die beiderseitigen Grenzverhältnifse , daßkeine Verhandlungen dieser Art im Gange seien, und
fügt hinzu : „ Zu Anfang des Vorfalles an der Grenze
gaben die Vertreter der beiden Mächte die Ansicht kund,
daß es wünschenswerth sei , daß die Beziehungen der be¬
treffenden Beamten der beiden Länder weniger gespannt
fein möchten . Es kann sein und heißt, daß Weisungenin diesem Sinne von der deutschen Regierung nach dem
Elsaß gegeben wurden , aber bis jetzt findet keine Ver¬
handlung statt . — Eine offiziöse Note besagt : „Der
Confeilspräsident empfing auf dem Finanzministeriumdie italienischen Delegirten , die Herren Luzzatti ,Ellena und Branca , die im Laufe des Abends nach Rom

Nachdruck verboten .2ö) Verschlungene Fäden .
Bon Helene v . Goetzendorff - Grabowski .

(Fortsetzung . )
„ Sofort Sir , obschon ich cs eigentlich nur meinem theuernHerrn gegenüber nöthig hätte . Jedermann , der in Cedar -Housenur einigermaßen bekannt ist , weiß sehr wohl , daß ich mein ganzesLeben der Wohlfahrt Sir Ruperts gewidmet habe . Mein Herrmuß selbst am besten zu sagen wissen, ob ich treu gewesen in all der

Zeit , da er , gebrochen an Lnb und Seele , einzig mir anheimge -
geben war ! . . . Ich kann nicht leugnen , daß ich energisch Jedenabzuwchren bemüht war , der durch unvorsichtiges Verfahren dieschwache Gesundheit Sir Ruperts zu gefährden drohte — daßrch ihn auch sernzuhalten , abzusckließen suchte von einer Welt , dieihm mchts als Leid zugefügt . Ja , ich verbrannte die Briefe , mitdenen er zerrissene Bande neu anzuknüpfen suchte , aber ick thates zu seinem , nicht zu meinem Besten ! Ich that es , weil ichwußte , daß er den Aufregungen und Unruhen jenes Lebens , inwelches er aus Liebe zu seiner Schwester , den eigenen Vortheilaußer Acht lassend , zurückwollte , entwöhnt und daher nicht mehrgewachsen warl . . . Meine Handlungsweise mag die höchsteStrafe verdienen , Gentleman , aber ihre Motive waren rein !
Nun nehme das Verhängniß seinen Lauf .

"
Der fremde Gentleman zog ein rothseidenes Tuch aus der

Tasche und putzte seine Brille damit , um die Frau , welche laut
und mit Pathos gesprochen hatte und nun in Thränen aus -
brechend auf einen Stuhl sank , schärfer in 's Auge zu fassen -
„ Ich mache Ihnen mein Kompliment , Madame, " sagte er , „Sic

§ sind eine vollendete Schauspielerin und es thut mir leid. Sie für
einige Zeit außer Aktion setzen zu müssen . Ocffnen Sie jetzt
Ihre Thür , Mrs . Vanquish , wenn ich bitten darf . Es ist unsere
Pflicht , nun auch den Gemahl dieser würdigen Dame zu einer
Produktion seiner Künste gelangen zu lassen . Ich will Ronlcyund Wynn dazu Hereinrufen . Es wäre gut , wenn Sie unter¬
dessen zu Sir Rupert hinuntergeben wollten , um denselben aufdas , waS leider nicht zu vermeiden ist, schonend vorzubcreitcn .

"

Zwei Stunden darauf verließ das Laughton ' sche Ehepaar in
Begleitung des jovialen Detektive und zweier etwas weniger
jovialer Konstabler das schöne Cedar -House für immer , um es
gegen einen weit weniger angenehmen Aufenthaltsort zu ver¬
tauschen .

Sir Rupert zeigte sich zufrieden , nachdem die ersten schmerz-
lichen Empfindungen , die eine solche Erfahrung nothwendig Her¬
vorrufen mußte , überwunden waren . „ Ich danke Ihnen viel ,
Vanquish, " sagte er , „und wünsche aufrichtig , Ihnen einmal
einen Gegendienst erweisen zu können .

"

„Nichts leichter als das , Sir Rupert . Begleiten Sie mick
sofort nach London . Sic werden damit nicht nur Ihren er¬
gebenen Diener Hardy Vanquish , sondern auch noch eine andere
Person , an deren Seelenruhe Ihnen zumeist gelegen sein sollte ,
zu größtem Dank verpflichten . Ich sehe nicht ein , warum wir
noch länger zögern sollen , dem liebevollen Schwesternherzen die
endliche Erfüllung seiner Sehnsucht zu bringen und Sie selbst
einem Leben wiederzugeben , dem Sie sich leider schon allzulange
entzogen haben .

"

„Gut . Ich will mit Ihnen gehen , Vanquish , aber nicht , um
zu bleiben . Während der Saison ist London zu geräuschvoll für
mick , nachdem ich so lange in der größten Stille und Abge¬
schiedenheit gelebt. Es genügt , wenn wir — Isabel und ich —
einander wiederfinden . Dann kehre ich hierher zurück , um mich
in gewohnter Ruhe mit all ' den neuen , überwältigenden Ein¬
drücken abzufinden . Und nach beendeter Saison erwarte ich meine
Schwester — selbstverständlich auch Sic , Vanquish ! — hier bei
mir zur Feier des stillen , heiligen Herzensfestrs der Wiederver¬
einigung .

"
Das Geheimfach des schwarzen Toilcttenkastens , der währendeiner so langen Zeit Mrs . Laughton 's Vertrauter und Helfers¬

helfer gewesen , wies neben einigen vcrbältnißmäßig unwichtigen
Briefen , welche augenscheinlich nur kassirt worden , weil ihre Er¬
öffnung mißglückt war , zwei Schreiben der Lady Evan Ramson
an Hardy Vanquish auf . Dasjenige ältesten Datums enthielt
noch eine liebevolle Einlage an Sir Rupert , worin die Ladv be-
theuerte , niemals eine Zeile von seiner Hand erhalten zu haben .

und ihre Sehnsucht nach einer baldigen Vereinigung mit dem
lang entbehrten Bruder aussprach . Der andere Brief war kurz¬er brachte nur das Befremden der Lady über das Ausbleiben
einer jeden Nachricht von Cedar -House, sowie eine Bitte um um¬
gehende Antwort zum Ausdruck . Endlich fand sich eine bis in 's
kleinste Detail ausgeführte und mit Notizen versehene Durch -
schnitlszeichnung des Geldschrankes vor , worin Sir Rupert die
flüssigen Kapitalien , mit denen er wirthschaftetc , aufzubewahren
pflegte . Die Notizen bewiesen , wie sehr sich Mrs . Laughtonmit dem Inhalt desselben beschäftigt und wie genau sie über ihn
orientirt gewesen war ; diese Wahrnehmung dcgoutirte den Herrn
von Cedar -House dergestalt , daß sie ihn schneller als irgend etwas
über die Trennung von Thomas und Marian Laughton forthalf .

Als Sir Rupert und Hardy Vanquish an einem lichten Mai¬
tage in offenem Wagen zur Station fuhren , um sich auf den
Weg nach der Residenz zu begeben, schauten Beide vou der Fahr¬
straße auf das sonncnbeglänztc alte Cedar -House zurück , welches
beiter mit entwölkter Stirn auf sie herabzugrüßen schien , wie ein
lächelndes Frauenantlitz .

„Nun wohnt kein Schatten mehr darin ! Nun ist der Kummer
von seinem Thron gestoßen und die Freude soll in Zukunft statt
seiner das Sccptcr führen !" sagte der Maler , sein grünge¬
schmücktes Hütchen schwenkend . „ Mein Herz ist so froh , froher
als ich sagen kann , Sir Rupert .

"

„Während dasjenige Ihres kleinen Freundes Jack Johnson
schwer zum Sterben ist," sagte der Baronet , auf den Knaben
deutend , welcher mit bloßen Füßen und thräncnüberströmt neben
dem Wagen herlies . Er hatte es sich nicht nehmen lassen , „ Euer
Gnaden " bis zur Station das Geleit zu geben , aber die Ein¬
ladung Sir Rupert 's , auf den Wagen zu steigen , im Bewußt¬
sein seiner keineswegs gcntlcmanliken Erscheinung dankend abge¬
lehnt . Nur das feste Versprechen des Malers , in nicht allzu
langer Zeit nach Cedar - House zurückzukehren und Jacky dann für
immer mitzunehmen , konnte den kleinen Fanatiker davon ab -
haltcn , sich quer über die Schienen zu legen und von dem Zuge ,
der „ Euer Gnaden " entführte , überfahren zu lassen.

( Fortsetzung folgt .)



abgereist sind, wo die Unterhandlung über den Vertrag
mit Oesterreich -Ungarn ihre Anwesenheit erheischt . Im
Laufe der bisherigen Pourparlers konstatirte man , daß
die beiden Regierungen die Unterhandlungen offiziell
fortzusetzen wünschen . Was auch für Schwierigkeiten zu
beheben sind, um zu einem Einvernehmen zu gelangen ,
der gepflogene Meinungsaustausch gestattet die Hoffnung ,
daß die spätere Wiederaufnahme der Unterhandlungen
zu einer billigen Verständigung zwischen beiden Ländern

führen wird . — Aus Tonkin wird gemeldet , daß Herr
Bavier -Chauffour , der Vetter von Jules Ferry , endlich
am 5 . Äug . die Bergbauermächtigung , um die er sich
schon seit Beginn der Eroberung bewarb , erhalten hat .
Die aufzuschließenden Bergwerke liegen in der Provinz
Hantai . Ändererseits ist das Alleinrecht des Opiumhan¬
dels in der Provinz Hanoi vom Generalresidenten einem

Herrn de Lestalles zugeschlagen worden . — „Journal
des Debats " will von einem Schreiben des französischen
Gesandten in Tanger Kenntniß haben , wonach sich der
Sultan von Marokko besser befinde und sich vor

seinem Palaste dem Volke zu Pferde gezeigt habe .
— Ucbcr die Affaire Cakfarel äußert sich die „ Nordd .

Allg . Ztg .
" heute : »Der im Vordergründe des Tagesintereffes

stehende Prozeß Caffarel in Paris erhält in unerwarteter Weise
von einer Seite her eine Beleuchtung , die nur durch die Unruhe
und leichte Erregbarkeit , welche dem französischen Temperament

so tief eingeprägt sind, zu erklären ist. Mit Ungeduld dem Aus¬

gange der gerichtlichen Verhandlungen voraneilend und dieselben

beargwöhnend , versucht die Opposition , den Fall Caffarel bereits

für politische Partcizwecke auszubcutcn , indem sie , vielleicht im

Hinblick auf die nahe bevorstehende Eröffnung der Kammern , das

Gerücht verbreitet , der ganze Vorgang sei nur von der Regie¬

rung inscenirt , um den Präsidenten der Republik und den Gene¬
ral Boulanger zu komprimittiren und womöglich zum Rücktritt
von ihren Posten zu veranlassen . Der Letztere hat dadurch , daß
er dieser von der Opposition ausgesprcngten Lesart in der Unter¬

redung mit einem Zcitungsberichterstattcr offenkundig feine Zu¬

stimmung gab , nicht unwesentlich dazu beigetragen , die Glaub¬

würdigkeit derselben zu verstärken und damit die eigene Regierung
in unverhohlener Weise zu diskreditiren . Auch eine von anderer

Seite her ausgehende Strömung trägt einen oppositionellen Cha¬
rakter und macht sich zum Echo des Widerspruchs , der von ein¬

zelnen Stimmen gegen die Behandlung der ganzen Angelegen¬
heit erhoben wird . Die Kritiker dieser Partei behaupten , der

Vorfall hätte nicht in der rücksichtslosen Weise , wie dies ge¬
schehen, der Oeffentlichkcit preisgcgeben , sondern von den Be¬

hörden diskreter behandelt werden müssen . Nach beiden Seiten

hin ist die Regierungspreffe in die Schranken getreten , um das

öffentliche Urtheil vor Beeinflussung nach falscher Richtung hin

zu bewahren und zu verhindern , daß das traurige Ereigniß zu
Parteizweckcn ausgeb eutct werde .

"

Italien .
Rom , 13 . Okt . Das deutsche Geschwader , welches

aus vier Schiffen besteht und gegenwärtig auf einer Jn -

struktionsreise begriffen ist , wird den „M . N . N . " zu¬
folge , nachdem es die Häfen von Lissabon und Cadix
anaelaufen , noch im Laufe dieses Monats nach Spezzia
und Neapel kommen .

— Zu der bevorstehenden Neuernennung eines Ministers
des Auswärtigen schreibt man der „Allg . Ztg .

" aus Rom :

Die Entrcvue zu Fricdrichsruh hat die ausreichende Erklärung dafür

geliefert , wcßhalb der Ministerpräsident die mehrmals für nahe be¬

vorstehend ausgcgebcne Ernennung eines Ministers des Auswärti¬

gen aufgeschoben hat . Nachdem nunmehr der italienischen aus¬

wärtigen Politik ein markanter , vor aller Welt unzweifelhafter
Stempel aufgedrückt und damit dem zukünftigen Inhaber des

Ressorts in der Konsulta ein bestimmter Weg vorgezeichnet ist,
wird man nicht mehr lange auf die betreffende Ernennung zu
warten haben . Die Auswahl unter den Diplomaten und Parla¬
mentariern , welche für den Posten in Betracht kommen können ,
iß durch das Verfahren des Ministerpräsidenten selbstredend eine

beschränktere geworden . Aber dies dürfte von ihm beabsichtigt
worden sein und seine leicht begreiflichen Zwecke fördern . Die

Ansprüche derjenigen älteren Diplomaten , welche nach Paris
oder St . Petersburg gravitirten , fallen jetzt s , ipso weg , und
der künftige Kollege Crispi 's in der Konsulta wird nur ein

Mann sein können , der die in Fricdrichsruh besiegelte Politik

ohne jeden Rückhalt annimmt und völlig im Sinne des Minister¬

präsidenten zu kultiviren entschlossen ist. Es liegt auf der Hand ,
wie sehr auch hiedurch die persönliche Autorität Crispi 's im Ka -

binet und seine Geltung dem Parlamente und dem Lande gegen¬
über gesteigert werden muß . Das Zusammentreffen des Grafen

Nigra mit Crispi in Mailand hat zu dem Gerüchte Veranlas¬
sung gegeben , daß der Letztere zum Minister des Auswärtigen
auscrsehen sei . Die „ Tribuna " stellt dies bestimmt in Abrede -
Jedenfalls durfte man aus jenem Zusammentreffen nicht den an -

gedeuteten Schluß ziehen , da sich dasselbe ganz natürlich ergab -

Nigra hielt sich auf Urlaub in Mailand auf , als Crispi auf
der Rückreise von Deutschland dort eintraf , und es würde höchst
auffällig gewesen sein , wenn beide Männer es vermieden hätten ,
sich bei dieser Gelegenheit zu sehen und zu sprechen.

Spamen .
Madrid , 13 . Okt . Der spanische Ministerrath hat sich

am Dienstag lange mit der marokkanischen Frage be¬

schäftigt und schließlich entschieden, daß man gemeinschaft¬
lich mit - Frankreich und den übrigen Mächten für den
Status quo eintreten wolle . Die afrikanischen Plätze
sollen erst verstärkt werden , wenn der Sultan tobt ist.
Derselbe soll sich , nach einer Depesche des „Dia " aus
Tanger wohler befinden , doch wird diese Nachricht mit
Mißtrauen ausgenommen . Nach einer Depesche der

„Jndöp . belge " soll noch vor der Krankheit des Sultans
die marrokkanische Regierung eine neue Konferenz behufs
Abstellung der Mißbräuche der Sonsulargerichtsbarkeit
angeregt haben ; der Vorschlag wurde jetzt erneuert und
zugleich Handelserleichterungen versprochen , wenn die
Mächte die Unverletzlichkeit und Selbständigkeit Marokko 's
garantiren würden . Spanien und Frankreich sollen wenig
geneigt sein, darauf einzugehen , da ihnen das bisherige
Verhältnis ; besser zusage . Nach dem „ Standard " haben
Frankreich und Italien ihren Beitritt zu der Konferenz
bereits angemeldet ; dieselbe solle die Beziehungen der

Konsuln zu der marrokkanischen Regierung ordnen und
die Rechte und Pflichten der Fremden in Marokko fest¬
stellen. Die Konferenz solle zusammcntreten , sobald der
Sultan wiederhergestellt sei.

Großbritannien .
London , 13 . Okt . Lord Rosebery , Lord Wolverton

und Mr . Morley begaben sich nach Harvarden zu einem

Besuche Gladstone ' s , und da gestern auch Lord Spencer
eingetroffen ist, so darf man wohl mit Recht daraus

schließen , daß eine wichtige Besprechung im Gange ist.
Mr . Chamberlain hat seine Agitationsreise durch Irland
angetreten und ist in Belfast begeistert ausgenommen
worden . Die Menge spannte die Pferde von seinem
Wagen und zog denselben nach dem County Down Bahn¬
hof . Ein Extrazug brachte Chamberlain hinauf nach dem

nahen Craigaval , dem Landsitze Sir Edw . Cowan 's , wo
er den Tag über zubrachte . Am Abend veranstaltete das
liberal -unionistische Konnte von Ulster in der Ulster Halle
in Belfast ein Bankett , auf welchem Chamberlain in

längerer Rede seine bekannten Ansichten über die Ulster¬
frage darlegte . — In Edinburgh wurde gestern eine

Konferenz von Delegirten der Bergleute von England ,
Schottland und Wales eröffnet . Dieselben vertraten
365,450 Arbeiter . Der Parlamentsabgeordnete Burt er¬

öffnte die Berathungen , welche sich namentlich auf die

Beschränkung der Arbeitszeit und die Frage wegen Bil¬

dung einer nationalen Föderation bezogen . — Der Du -
bliner Korrespondent des „Standard " ist ermächtigt , das

Gerücht zu dementiren , daß Lord Ashbourne von der

irischen Lordkanzlerschaft zurückzutreten gedenke. Es hieß
nämlich , Lord Ashbourne werde in Folge des Mißer¬
folges im Prozeß Sullivan demissioniren . Die Nachricht
erschien von vornherein zweifelhaft ; denn Lord Ashbourne
war keineswegs die Veranlassung dieses Mißerfolges .
Der wegen Aufreizung zum gewaltsamen Widerstande
gegen die Gesetze vor das Polizeigericht gestellte Bürger¬
meister von Dublin und Herausgeber der „Nation "

, T .
Sullivan , ist nur freigesprochen worden , weil der Regie -

rungsadvokat die unbegreifliche Nachlässigkeit begangen
hatte , nicht für alle Punkte in der Anklage seine Beweise
bereit zu halten ; da aber nach englischem Rechte der An¬

kläger alle Punkte strenge zu erweisen hat , so mußte der

Polizeirichter aus diesem rein technischen Grunde die An¬

klage abweisen . Der „Standard " - Korrespondent ver¬

sichert, Lord Ashbourne habe niemals an einen Rücktritt

gedacht . Es sei vereinbart , daß der Obersekretär für
Irland etwa den 15 . ds . dorthin zurückkehren solle , um
alsdann in Dublin seinen Aufenthalt für die Winter¬
monate zu nehmen . Generalmajor Sir Redvers Buller
bleibe nominell Untersekretär bis zum 15 . ds . und als¬
dann werde Sir West Ridgeway die Pflichten dieses
Amtes übernehmen . — Wie der „Times " aus Tientsin
vom 12 . d . gemeldet wird , ist die chinesische Regierung
definitiv von dem zwischen Li -Hung - Chang und einem

amerikanischen Syndikate abgeschlossenen Vertrag zur Grün¬

dung einer chinesisch -amerikanischen Bank zurückgctreten .

Serbien .
Belgrad , 13 . Okt . In der gestrigen ersten Satzung

des Subkomite 's des Verfassungsausschusses unter
dem Vorsitze des Justizministers wurde nur über Prin¬
zipien berathen . Erst wenn hierüber eine Einigung er¬

folgt ist, wird der Verfassungsentwurf ausgearbeitet . —

Fünfzig Arnauten überfielen an der Grenze des Jabla -

nizaer Bezirkes eine serbische Patrouille mit dem Bezirks¬
beamten an der Spitze , wurden jedoch nach heftigem
Kampfe zurückgeworfen .

Bulgarien .
* Aus Sofia , 8 . Okt ., wird der „Polit . Korresp .

" ge¬
schrieben :

„ Seitdem Herr Radoslawoff vom Prinzen Ferdinand in Audienz
empfangen worden , zirkuliren über die Motive des Empfanges
und die flattgefundenc Unterredung die widersprechendsten Versio¬
nen . Zur Richtigstellung dieser Daten sei im Nachstehenden der

Inhalt einer Unterredung mitgetheilt , die Ihr Korrespondent mit

Hrn . Radoslawoff über dieses Thema hatte . Wie Hr . Radoslawoff
versichert , lag der von ihm angesuchten Audienz bei dem Prinzen
in erster Linie die Absicht zu Grunde , diesem die Ergebenheit

seiner Partei , die er als „ legale Opposition " bezeichnet , für die

Dynastie des Prinzen kundzuthun , in zweiter Linie aber Klage

wegen der scharfen Maßregeln zu führen , welchen er und seine

Partei von Seite der Regierung ausgesetzt seien. Als Rados¬

lawoff vom Prinzen empfangen wurde , brachte er diese seine

Beschwerde thatsächlich »or . Der Prinz bemerkte , daß die Spal¬

tung der nationalen Partei im gegenwärtigen kritischen Momente

sehr bedauerlich sei und daß er hoffe , daß eine Versöhnung der

beiden Parteien , Radoslawoff 's und der Stambuloff 's zu Stande

kommen werde , umsomehr , als erstere , abgesehen von der Forde¬

rung nach unbedingter Aufrechthaltung der Konstitution ein

gleiches Programm wie die Regierungspartei habe . Radoslawoff

versicherte, daß ein Zusammengehen mit den Stambuloffisten in -

solange unmöglich sei , als man die Anhänger seiner Partei

förmlich verfolge und jeder Aktion derselben mit ebenso scharfen

Maßregeln begegne, wie der landesverrätherischeü Opposition der

Anhänger Karaweloff 's und Zankoff 's , obgleich das Programm

seiner Partei nichts mit dem der beiden Letzteren gemein habe.
Der Prinz erwähnte , es sei ihm mitgetheilt worden , daß Rados¬

lawoff durch Vermittelung des Obersten Nikolajeff eine Annähe¬

rung an die Partei Karaweloff 's und Zankoff 's suchte und daß
dem Obersten Nikolajeff vorgeworfcn werde , er unterhalte mit

dem Metropoliten Clement heimlichen Verkehr . Dies bestritt

Radoslawoff in entschiedener Weise , indem er bemerkte , daß ein

Kompromiß mit diesen Parteien schon aus dem Grunde ein Ding
der Unmöglichkeit sei, weil seine Partei sich niemals an Landes -

verräther anschließen könne und weil er schließlich zu derlei Mis¬
sionen andere Persönlichkeiten seiner Partei , als Obersten Niko¬

lajeff , der in erster Linie Soldat und nicht Politiker sei, bestellt

hätte . Es kann demnach die Behauptung , als hätte Nikolajeff
als gu »si - Vertreter der Partei Radoslawoff 's irgend welchen '

Verkehr mit dem Metropoliten Clement und dem gewesenen Mi¬

nister des Aeußern , Tsanoff , als Vertreter Karawcloffisten ge¬

habt . nur als eine , vielleicht nicht absichtslose , aber jedenfalls -
falsche Ausstreuung angesehen werden .

Egypten .
Kairo , 13. Okt . Dem „Daily Cronicle " zufolge sind

5000 Aufständische mit 7 Kanonen bei Sarras ver¬
sammelt . Die Absicht derselben soll sein, Wady Halfa
zu umzingeln und so die Verbindungen abzuschnei¬
den . — Man glaubt , daß ein Ministerwechsel bevor¬
stehe, angeblich , weil das nächstjährige Budget ein Defizit
von 300,000 Pfd . St . aufweist und zur Deckung dessel¬
ben „unangenehme " Ersparnisse vorgeschlagen werden .

Asien .
* Der „ Russische Invalide " schildert die Grcnzbeziehun -

gen der russischen und chinesischen Regierung als
sehr freundliche . Er schreibt : „Seit Beendigung der Ar¬
beiten der Grenzregulirungskommission von 1886 bildeten
sich an der Grenze die allerfreundschaftlichsten Nachbar¬
beziehungen aus , denen die chinesischen Behörden auch
sichtlich Vorschub zu leisten bemüht sind ; wir begegnen
nunmehr bei den Chinesen auf jedem Schritt äußerster
Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit . Auch macht sich
das Bestreben der chinesischen Kavallerie geltend , die
Grenzbevölkerung vor Räüberüberfällen zu schützen . Un¬
glücklicherweise aber sind Vagabundenthum und Räuber -
Wesen dort so eingebürgert und bilden sie derart eine
Eigenthümlichkeit des Grenzchinesen , daß zur Zeit keiner¬
lei Maßnahmen sie auszurotten im Stande sind und so¬
wohl wir , als auch die Chinesen noch viele Jahre mit
diesem Hebel zu kämpfen haben werden . "

— Der russische „Prawitclstwennyi Westnik " veröffentlicht nach¬
folgende Korrespondenz aus Peking vom 18 . Juli : „In die¬
sen Tagen straf Hierselbst die Nachricht ein, daß eS dem Gouver¬
neur der Insel Formosa gelungen sei , mehrere der dortigen
wilden Stämme zum Gehorsam zu zwingen . Unter Anderem
hätten sich die letzteren nach langen vergeblichen Anstrengungen
der chinesischen Behörden endlich bereit erklärt , sich das Haupt¬
haar zu schecren und Zöpfe wachsen zu lassen . Nach dem Be¬
richt des Gouverneurs müßte indessen die völlige Unterwerfung
der Insel Formosa zum Theil wegen des schädlichen Klimas in
den sumpfigen Urwäldern , hauptsächlich aber wegen des Mangels
an Wegen , selbst zwischen den bewohnteren Gegenden an der
Küste der Insel , aufgeschoben werden . Um diese Hindernisse zn
beseitigen und gleichzeitig den Ackerbau und den Handel zu för¬
dern und zu entwickeln, beabsichtigt nun der Gouverneur im

westlichen Theil der Insel Eisenbahnen zu errichten , zwischen den

bewohnteren Gegenden Wege zu bauen und die Rheden und

Häfen zu verbessern . Angesichts des augenblicklichen Geldmangels
der Regierung sollen aber zunächst nur kleinere Eisenbahnstreckcn
in Angriff genommen und der Bau derselben mehreren örtlichen
Handelsmagazincn , die sich bereit erklärt haben , an dem Unter¬

nehmen theilzunehmen , übertragen werden . Wie versichert wird ,
sind es deutsche Firmen gewesen , die den Bau der beiden ersten
Eisenbahnstrecken übernommen haben . Hierselbst wird gegen¬
wärtig viel von einer Konzession zur Errichtung einer großen
chinesischen Nationalbank geredet , die die chinesische Regierung
dem Vertreter des amerikanischen Syndikats , Herrn Mitkewitsch ,
ertheilt hat . Wie gerüchtweise verlautet , soll das Syndikat aus
den hervorragendsten Kapitalisten der Stadt Philadelphia , mit
dem bekannten Millionär I . Gould an der Spitze , bestehen.
Dem neuen finanziellen und industriellen Unternehmen soll eine¬
ganze Reibe Monopole , wie das Münzrecht , die Emission von
Kredit - und Werthpapieren , die Gründung von Aktiengesellschaf¬
ten , der Bau von Eisenbahnen , Telegraphen und Telephonen
u . s . w . zugestanden sein . Auf diese Weise wird , wenn das
Unternehmen der Amerikaner zu Stande kommt , die ganze Pro¬
duktivität des großen chinesischen Reiches in amerikanische Hände
übergehen .

"

Amerika .
New -Nork , 13 . Okt . Die Sozialisten halten am

Montag aus dem Union -Square eine Versammlung ab ,
um gegen die Haltung der Polizei während des am letz¬
ten Samstag stattgehabten Meetings zu protestiren . —

Nach den neuesten Meldungen sind bei der Eisenbahn¬
katastrophe bei North Judson (Indiana ) insgesammt
9 Personen getödtet worden .

Heitungsstimmen.
Der Ausfall der Wahlmäuuerwahlen in Bade « veranlaßt

die „ Nordd . Allg . Zt g .
" zu folgenden Ausführungen : „ Die

„Germania " beschäftigt sich jetzt auch mit dem Niedergang der
katholischen Volkspartei in Baden und bekennt , daß dieselbe ihr
vollständiges Fiasko erlebt habe , und singt derselben ein Grab¬
lied . Bemerkcnswcrth ist, daß die „Germania " von einer Auf -

rcchterhaltung der genannten Partei nichts mehr wissen will und

für die Gründung einer neuen Partei unter dem Vertrauen er¬
weckenden Namen „ Badische Zentrumspartei " plaidirt . Es nimmt
uns nicht wunder , daß das intransigente Blatt an einer katholi¬
schen Partei keinen Gefallen findet , in welcher die gemäßigten
Elemente die Oberhand hatten , und wir wissen auch , in welcher
Weise es sich die Neugründung der badischen Zcntrumspartci
denkt. Es „muß strenge Autorität geschaffen werden " , d . h . dir

badische neue Partei muß sich ebenfalls dem Szepter deS Herrn
1>r . Windthorst beugen ; den „Halbtodten und Verflossenen " will
das freundliche Blatt eine ehrliche Bestattung gönnen und mit
den Ueberlebenden , d . h . den entschieden in der Minderheit be¬

findlichen intransigenten Elementen sich in „hoffnungsvoller , ziel-

bewußter Thätigkeit aufraffen zur energischen , umfassenden , wohl -

disziplinirten und festgefügten Organisation "
. Es dürfte hier

aber die Rechnung ohne den Wirth gemacht sein , denn die „ziel-

bewußte Thätigkeit " der Verhetzung findet eben in Baden keinen

geeigneten Boden , und die trotz der durch die Wahlen sich er¬

gebenden Ablehnung der Heraufbeschwörung eines künstlichen

Kulturkampfs von intransigent -ultramontaner Seite unermüd¬

lich fortgesetzte Beunruhigung der zufriedenen katholischen

Bevölkerung dürfte von keinen nennenswcrthen Erfolgen beglei¬

tet sein ."

Mit scharfen Worten wendet sich die „K ö ln is ch e Z eitun g"

gegen den Mißbrauch , welchen die ultramontane und die deutsch¬

freisinnige Presse mit edlen Begriffen treiben , indem sie sich sehr

gern als die Großpächter aller Manueswürde , aller Gesiunungs -

tüchtigkeit und aller Ueberzeugungstreue gebärden . Was man

auf dieser Seite Ueberzeugungstreue nenne , sei häufig nur gei¬

stige Trägheit , Mangel an „historischem Sinn " , das heißt an

der Fähigkeit , die Beweiskraft großer , geschichtlicher Ereignisse -



unmittelbar zu empfinden , endlich die « reisenbafte Bcrknöcherung
des ganzen Menschen . Es sei diese auf Gänsefüßen schwerfällig
einherschreitende Ueberzeugungstreue, welche durch das allgemeine
Stimmrecht eine gewaltige Macht erlangt hat und , nebenbei ge¬
sagt keineswegs bloß in schädlicher Richtung wirkt. „Hat nun.
fährt sie fort , „das Wort Ueberzeugungstreue. welches unter dem
Handwerkszeug mancher ultramontancn und deutschfreisinnigen
Politiker eine so wichtige Stelle einnimmt , bei allen anltändigen
Politikern aus dem Waffenarscnale zu verschwinden ? Wir möch¬
ten das nicht gerade behaupten; das Znrückgrcifen aus die Ber-

aangenheit ist vielmehr unter Umständenvollständig gerechtfertigt ;
so hat der Nachweis , daß angesehene deutschfrcisinnige Politiker
vor Jahren für eine jetzt als illiberal verschrieene Maßregel ein¬

getreten sind , gewiß seine besondere Beweiskraft. Ferner kann nur
ein grundsatzloser Streber sich als Demokrat zur Ruhe nicderlegcn
und als Reaktionär aufwachen ; wenn dagegen der republikanisch
schwärmende Jüngling allmählig zum besonnenen Manne der
Mittelpartei auswächst , so mag man darüber streiten , ob der
Jüngling oder der Mann Recht hat , aber nur ein Schelm oder
ein Narr wird dem Menschen diese vollständig naturgemäße Um¬
wandlung als ein sittliches oder politisches Gebrechen vorwerfen.
Ein sehr geringes Maß von Anwendbarkeit aber hat das Wort
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, wo es einfach gilt , im
höchsten nationalen Interesse sich nach den wechselnden Anforde¬
rungen der Zweckmäßigkeit zu richten . Die gesammte Gene¬
ration , welche jetzt langsam altert , hat das Ideal eines einigen
mächtigen und freien Deutschlands im Herzen getragen und für
dieses Ideal cinmüthig gerungen. Jetzt, da dieses einige , mäch¬
tige und freie Deutschland emporgestiegen ist, hat diese Generation
sich gespalten . Eine Gruppe ist ihrem Ideale treu geblieben ,
weiht Herz und Hand dem Dienste des nationalen Staats , ohne
auf das freie Mannesrecht der Kritik und Opposition zu ver¬
zichten, und betrachtet es als ein Glück , daß der gewaltige Be¬
gründer des Reichs jene Macht besitzt , welche in allen wahrhaft
liberalen Verfassungen theoretisch dem Fähigsten zufällt . Eine
andere Gruppe führt gegen die Regierung des langersehnten
einigen,

'
mächtigen und freien Deutschlands eine kleinliche und

nörgelnde, aber planmäßige und erbitterte Fehiw und ruft mit
schadenfroher gellender Stimme jeden kleinen Mißerfolg der deut¬
schen Politik aus , und das Alles , weil dem Rcichsbau etliche
Verzierungen fehlen , weiche sich nach ihrer Ansicht recht hübsch
ausnehmrn würden. Welche von diesen zwei hadernden Gruppen
ist im edelsten Sinne überzeugungstreu und welche ist eine poli¬
tische Mumie mit versteinertem Programm ? Wir denken , die
Antwort kann keinem Unbefangenen schwer werden .

Aus Urtheilen der Presse über den sozialdemokratische »
Parteitag heben wir noch folgende hervor : Die „Schles .
Zeitung " knüpft an denselben nachstehende Bemerkungen: „Die
Verurteilung der anarchistischen Gewalttaten , welche der St .
Gallener Parteitag der Sozialdemokraten ausgesprochen hat , ist
eine rein theoretische und läßt als solche noch die notwendige
Moral sehr stark vermissen . Nach der gefaßten Resolution be¬
ruht die anarchistische Gewaltpolitik auf einem groben Mißver¬
ständnisse der Rolle der Gewalt in der Geschichte . Bloß auf
einem Mißverständnisse! Der Erfolg wird ausschließlich zum
entscheidenden Gesichtspunkte gemacht , und die Frage der An¬
wendung von Gewalt ist ausdrücklich nur eine Frage der Taktik !
Die Gewalt soll nicht individuell , sondern nur «n maose ange¬
wendet werden . Es entspricht das ja vollkommen der Grund¬
anschauung der „ bewußten " Sozialdemokraten , daß der Sturz
des heutigen Systems nur auf dem Wege der Gewalt vollzogen
werden kann . Der „ Sozialdemokrat " schrieb schan 188t als
Organ der damaligen „Gemäßigten" Bebel und Liebknecht , im
Gegensatz zu Most und Hafselmann : „Die Einsichtigen unter
uns haben nie an die Möglichkeit einer friedlichen Revolution
geglaubt, sie hatten aus der Geschichte gelernt , daß die Gewalt
die Geburtshelferin jeder alten Gesellschaft ist , die mit einer neuen
schwanger geht." Das Proletariat werde einen Kampf auf Tod
und Leben führen. Und diese Schreibweise war den damaligen
„ Gemäßigten" noch nicht radikal genug . Eine direkte Partei¬
nahme für anarchistische Verbrecher spricht der Beschluß des St .
Gallener Parteitages aus , indem er für die „individuellen Ge¬
waltakte bis auf's äußerste Verfolgter und Geächteter" die Ver¬
folger verantwortlich macht . Die Geschichte weiß nichts davon,
daß z . B . Lieske und Reinsdorf „ Geächtete " waren .

"
Und die „Neue Züricher Zeitung " sagt : „In aller

Stille haben die deutschen Sozialdemokraten auf Schweizcrboden
einen Parteitag abgchaltcn. Was sic Alles berathen haben , ist
natürlich nicht bekannt geworden , und es mag zwischen den Ver¬
trauensmännern der Sozialisten manches heimliche Wort ge¬
wechselt worden sein, das vielleicht mehr intercssiren würde, als alle
ihre Beschlüsse. . . . Eine schärfere Tonart scheint auf dem letzten
Parteitage der Sozialisten geherrscht , die extremere Richtung über
die gemäßigtere die Oberhand gewonnen zu haben , und wenn
trotzdem die anarchistische ausschließliche Gewaltpolitik verurthrilt
wurde , so kann man darin nur c ne äußerliche Verbrämung des
neuen Programms erblicken."

HroßherzogLhurn Waden.
Karlsruhe , den 14 . Oktober.

Gestern Nachmittag 1 Uhr folgten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin sowieSeme GroßherzoglicheHoheit der Prinz Ludwig WilhelmEr Einladung zum Dejeuner bei dem Grafen und der
Gräfin Vttzthum von Eggstätt in Baden , welches dieselben
zu Ehren Seiner Majestät des Kaisers gaben und zu
welchem noch verschiedene Personen eingeladen waren .Abends besuchten die Großherzoglichen Herrschaften das
große Wagner-Konzert im Konversationshause, dem Höchst-
dieselben von Anfang bis zum Schluß anwohnten. Seme
Majestät der Kaiser erschien nach der ersten Ouvertüre
und beehrte das Konzert bis zum Schluß mit Allerhöchst¬
seiner Gegenwart.

Heute Vormittag ertheilte der Großherzog verschiedenen
Personen auf Schloß Baden Audienz , unter Anderen dem
Herrn Bassermann-Jordan , Gutsbesitzer in Deidesheim,und dem Rittmeister Grafen von Sponeck, Escadronchef
im Westfälischen Ulanen-Regiment Nr . 5.

* ( Das „Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Großhrrzvßlich Badischen Staatseisenbahnen ")
Nr . 58 enthält allgemeine Verfügungen betreffend Einführung
der Militäreisenbahnordnung und Beförderung von Thieren in
Stallungswagen . Sonstige Bekanntmachungen betreffend Deutsche
Frrikartenliste , Annahme und Auslieferung von Sprengstoffen,

Beförderungsbedingungen für Morgarin rc . nach Frankreich,
Vorprüfung der Frachtkartcn fremder Verkehre , leihweise Abgabe
von Gerätschaften , aufgefundenes Geld und Dicnstnachrichten.
Dasselbe Verordnungsblatt Nr . 59 enthält allgemeine Verfü¬
gungen betreffend Büreauavcrsen, Bewilligung freier Fahrt . Ver¬
kehr mit steuerpflichtigen Getränken. Sonstige Bekanntmachungen
betreffend Militärtransportordnung , Beförderungs - und Vcrlade-
wcise der mitteldeutschen Verbands-Fracht- und Eilgüter . Ver¬
zeichniß der in den direkten Verkehr cinbezogenen badischen Statio¬
nen , Einverleibung der Vororte von Magdeburg , in die Stadge -
meindc Magdeburg . Verzeichniß der Badischen Bahntelegraphen¬
stationen und Leitungsverzeichniß . Dienstnachrichten.

Geld wurde aufgefundcn äm 28 . Sept . im Bereiche des Bahn¬
hofes Singen der Betrag von 10 M .

( Baden , 13. Okt. ( Vorführung einer neuen Er¬
findung . ) Heute Nachmittag 3 Uhr fand auf dem Waldsee
vor einem geladenen Publikum, Herrn Oberbürgermeister Gön¬
ner , Herrn Bürgermeister Seefcls , einer Anzahl Herren
Stadträthc u. s . w . , ein Probefahren mit einem von Herrn Ma¬
schineningenieur Daimler in Stuttgart -Kannstatt konstruirtcn,
durch einen Pctroleummotor getriebenen Miniatur -Schrauben -
damvfer statt. Der Erfinder bediente den Motor selbst und leitete
zugleich das mittlere der nach seinen Angaben gebauten Boote,
die „Rems "

. Der Motor ist auf einem sehr engen Raum in
der Mitte des Bootes angebracht , der die Schraube in Be¬
wegung setzende Mechanismus ist einfach konstruirt. Der Motor
arbeitet regelmäßig , ohne viel Geräusch; die Lenkbarkeit des
Schiffes ist eine sichere und leichte , die Bewegungsfähigkeit eine
bedeutende ; pfeilschnell schoß das Boot über die Wasserfläche
und nahm die bei der engen Begrenzung derselben häufigen Kur¬
ven und Wendungen exakt und sicher. Dabei ist das Boot rasch
in Fahrbereitschaftzu setzen . Der Petroleumverbrauch ist ein mini¬
mer. Nach der gelungenen Probefahrt mit dem Boote begaben
sich Herr Daimler und die geladenen Herren nach dem Bahnhof ,
wo der Erfinder eine durch einen Petroleummotor getriebene
Draisine vorführte. Diesem Versuche wohnten außer den oben
genannten Herren noch Ihre Hoheiten die Prinzen Herrmann
und Gustav zu S ach sen - Weimar bei, welche den Me - >
chanismus einer genauen Besichtigung unterzogen. Herr Daimler
fuhr mit der Draisine eine Strecke hinter dem gerade nach Oos
abgehenden Zuge mit der gleichen Fahrgeschwindigkeit her und
manöverirtc dann noch einige Zeit auf den Rangirgeleisen . Die
abgelegten Proben haben ein günstiges Resultat für den jetzigen
Stand der Erfindung gehabt ; inwieweitdieselbe praktischen Werth
haben wird , dürfte wohl erst bei einer Anwendung in größerem
Maßstabe zu entscheiden sein . Eine billige Bctriebskraft ist der
Petrolcummotor jedenfalls.

.d Offenburg , 13. Okt. (Malzfabrik . - Marktbe¬
richt . ) Wie die soeben ausgegebene Bilanz der Malzfabrik
Offenburg erkennen läßt , können die Aktionäre mit Befriedigung
auf das Ergebniß des ersten Betriebsjahres zurückblicken. Als
Dividende wurden in der Generalversammlung vom 12 . d . M .
6 vom Hundert, gleich sechzig Mark für jede Aktie festgesetzt. —
Nach Bekanntmachung des Marktgerichtcs waren die Durch-
schnittsgewichtc und Durchschnittspreise der am ersten Markttage
in der Fruchthalle zu Offenburg verkauftenFrüchte folgende : für
dasMalterWeizen , 117Kilo , 21M . 41 Pf . ; Halbweizen, 115Kilo ,
17 M . 59 Pf . ; Korn , 113 Kilo, 15 M . 82 Pf . ; Gerste, 95 Kilo .
14 M . 72 Pf . ; Hafer, 65 Kilo . 8 M . 90 Pf . ; Welschkorn , 100
Kil », 14 M . 70 Pf .

Drahtnachrichten .
* Karlsruhe , 14. Okt. (Für die Erneuerungs - und

Ergänzungswahlen zur Zweiten Kammer der
Landstände ) haben wir bereits einige Kandidaturen nach ba¬
dischen Blättern mitgetheilt. Von denselben werden nunmehr
weitere Kandidaturen genannt : 8 . Wahlbezirk: Fabrikant Kr afft
(nat .-lib . ) gegen Bürgermeister Ruf von Zell i . W . (kath . Volks-
Partei) . 17 . Wahlbezirk : Obcrschulrathsdirektor Joos (nat .-
lib . ) gegen Bürgermeister Blattmann in Unterglotterthal (kath -
Volkspartei) . 22 . Wahlbezirk : Bürgermeister Flüge in Lahr
(nat .-lib .) gegen Roth (kons . ) . 36. Wahlbezirk : Kommerzienrath
Schneider in Karlsruhe (nat .- lib .) gegen Oberamtsrichter
v . Stockborner in Bruchsal (kons . ) 46 . Wahlbezirk : Hübsch (nat . -
lib .) . 55 . Wahlbezirk : Pfarrer Gerber in Friesenheim (kath .
Volkspartei) .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe « .)

München , 14 . Okt . Die Kammer wählte definitiv das
bisherige Präsidium wieder und überwies den Pfändungs¬
gesetzentwurf einem Vierzehnerausschuß. Auf Anfrage
Sauß wegen des Schiffszusammenstoßes bei Lindau er¬
klärt Crailsheim , daß eine gemischte Untersuchungskom¬
mission aus Vertretern unbetheiligter Verwaltungen unter
Vorsitz der Württemberger Verwaltung niedergesetzt sei,
Die nöthigen Taucherarbeiten seien noch unbeendet. Die
Kommission werde ein endgiltiges Urtheil später abgeben,
doch soviel glaube er sagen zu dürfen, daß nach dem
Eindruck der Kommission das bayrische Personal ohne
Verschulden sei ; dessen Verhalten nach der Katastrophe
sei ein vollkommen angemessenes gewesen.

Wim , 14 . Okt. Im Abgeordnetenhaus brachte der
Finanzminister das Budget ein mit einem Gesammter-
forderniß von 535,715,753 Gulden, wovon 514,471,836
gedeckt . Das Defizit beträgt daher 21,343,917 Gulden .
Besonders belastet sei das Budget durch militärische Aus¬
lagen, namentlich für neue Gewehre . Die Zunahme der
Einnahmen um 6 Milk , deute auf eine beachtenswertste
wirthschaftliche Besserung . Die mit Ungarn vereinbarte
Zucker - , Branntwein - und Bierbesteuerung werde dem
Hause baldigst zugehen , erst dann könne die Reform der
direkten Besteuerung erwogen werden ; das Defizit dürfte
größtentheils durch vorhandene Kassenbestände gedeckt
werden.

St . Petersburg , 14 . Okt. Das „Journal de St . Pe-
tersbourg" dementirt formellst den dem Großfürsten
Nikolaus zugeschriebenen Toast.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater «
Sonntag , 1s. Okt. 111 . Ab . -Vorst . : „Die Afrikaneri « " , große

Oper mit Ballet in 5 Aufzügenvon Scribe . Deutsch von F . Gam »
bert . Musik von G . Meherbeer- Anfang 6 Uhr .

In Bade «. Samstag , 15. Okt. 19. Vorst, außer Abonnement.
Herr Professor Scheler hat für die beiden Zwischenakte folgende
Jntermedes eingeschoben : I,u Hab « , xwömo ärawatigu« zurr
Lugeas Llanuel. Ii 'Obuvuui « » , woaoloZuo eomigue par Oirar
Iss 6ros . äits psr kroksssenr sedeler.

Familieuuachrichten.
Karlsruhe. Auszug aus dem Staudesbuch-Negister .

Geburten . 12 . Okt. Leopold Jakob Karl , V . : Leopold
Hüttisch, Heizer . — 13 . Okt . Otto , V . : Heinrich Schühlc, Kunst¬
präger .

Eheaufgebote . 13. Okt. Johannes Locher von Schwein¬
dorf , Schuhmacher hier , mit Anna Ärechtel von hier . — Augu¬
stin Kambeitz von Bietigheim , Schuhmacher hier ; mit Joseftne
OchS von Völkersbach . — 15 . Okt . Hermann Eichfeld von hier,
Premicrlieutenant a . D . in München , mit Sofie Schürer von
Augsburg .

Todesfälle . 13. Okt. Johanna Seerolf , ledig , Privaticrc ,
87 I . — Louise , 3 M . 6 T . , V . : Friedrich Band , Schlaffer . —
14 . Okt . Theresia, Ehefrau des Schlossers Karl Hennrich , 39 I .
— Ludwig Seifried , Ehemann, Schuhmacher , 33 I .

Sittrrungsbeoiachtunge» der Meteorslog . Station Karlsruhe.

Oktober Barom
nun

Abfol.

Zeucht
.

Relativ «
Feuchtig¬
keit in

Wind . Himmel .

13 - Nachts 9 U. 746 0 4- 58 61 88 SW klar
14 . Mrgs . 7 U 745 6 - l- 38 5.8 93 s. bewölkt
14 . Mittgs . 2U ')

^
742 8 !> 82 5,1 63 " bedeckt

i) Sturm .

Wafferstaud de- RheiuS . Maxau , 13 . Okt. , Mrgs . 3,10 » .

Wetterkarte vom 14 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

750

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»om 14. Oktober 1887.
Staatspapiere , i Bahuaktie»

4' /, Deutsche Reichs - Staatsbah » ^
anleih ; 106.85Lombarden

4' /, Preuß . Kons . 106.60 Galizier
4 '/, Baden in fl . 103.25 Elbthal
4' /, „ inM . 105.— Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 91 .20 Heff.Ludwigsbahn

„ Silberr . 67,— Lüoeck-BüchenHb . 160 .5»
4' /» Ungar. Goldr . 80 40 Gotthard 113.1»
1877r Russen

"

ISS /,
70° ,

174.1»
144'/,

137 .70

1880r
ll . Orientanleihe
Italiener compt.
Eghpter
Spanier
5°/, Serben

Baute».
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

79.40
echsel

Wechsel ». Amstd . 168.85
53.80 , „ London 20.42
97. 70 . „ Paris 80.4»
74.90 „ „ Wien 162.62
67.20Napoleonsd'»r 16.11
78Privatdiskonti S' /,

Bad . Zuckerfabrik 74.5»
LA '/- Alkali Westereg .

! NachhArse
197.70 Kreditaktieu 229' /,

Basler Vankver . 155.80 Staatsbahn 183°/,
D«rmstädterBankI39.30 Lombarde » 70.—
i ' . Serb . HyP . Ob . 78 .80 Tendenz : —.

Berlin. > Wie«.
Oest . Krcditakt . 461 .50 Kreditaktieu « 3 .3»

Staatsbahn Ski -
Lombarden 143.—
Disk .-Komuumd . 197.60
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

51.70
71 .70
53.70

Marknotea «1 .45
Tendenz : schwach.

P«ri».
4V,' /. Rente
Spanier «7°/»
Eghpter « 2 —
Ottomane 4SS-—

Tendenz : —.

Ueberficht der Witter««». Ein tiefes Minimum von 737 wm liegt beim Skagerrak , an der deutschen Küste starke, borge
südwestliche und westliche Winde mit Regenwetter verursachend , ein Thcilmiuimum ist am Kanal in der Entwickelung begriffen.
Ueber Zentraleuropa ist das Wetter veränderlich und kalt. Im deutschen Bimrenlande , sowie in Nord-Oestcrrerch fanden vielfach
Nachtfröste statt . In Westdeutschland liegt die Temperatur bis zu 7 '

,, Grad unter der normalen. (Deutsche Seewarte .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Köln , 13 . Okt . Weizen , alter . Io«*« 18.— , hiesiger neuer
lveo 16.— , do. per Novbr . 16.35 , per März 17 .25 . Roggen
hiesiger , neuer » Io«" 12.25 , per Novbr . 11 .70 , per März 12.30.
Rüböl , effektiv 25 .60, per Oktbr . 25 .30 , per Mai 25 .40 . Hafer
hiesiger loco 12 . —.

Bremen , 13 . Okt . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stau -
hart white loco 6 .35 . Steigend . Amerik . Schweineschmalz , Wilcox ,
nicht verzollt 35 .

Antwerpen , 13. Okt , Petrolmm - Markt .
' Schlußbericht .

Raffin . . Type weiß , disvon . 16 . per Oktbr . 15 ' , , per Nov .-
Dez . 157, , per Jauuar 16. Still .

Paris , ^13 . Okt . Rüdöl per Oktober 57 . 75 , per November
58 .25, per November -Dezember 58 .50 , per Januar -April 59 .—.
Behauptet . — Spiritus per Okt . 44 .25 , per Jan .-April 41 .75.
Still . — Zucker , weißer , disp . , Nr . 3 , per Oktober 36.25,
per Januar -April 36.80. Träge . — Mehl , 12 Marken , per
Okt . 48 .50 , per November 48 .— . per Nov .-Febr . 48 . — , per
Januar -April 48 .25 . Behauptet . — Weizen per Oktober 22 .— , per
Novbr . 21 .90 . vcr Nov . - Febr . 21 .90 , per Jan . - April 22 . 10.

Festr ReduttionSverhälrnrste: i Thlr . —
— iS Rmk. 1 Gulden ö. W . « Frankfurter Kurse vom 13 Oktober 18877

Still . — Roggen per Oktober 13.25, per November 13 .40,
per Nvvemb . -Fevr . 13.50 , per Januar -April 13.60 . Still . —
Wetter : Regen .

New - Jork , 12. Okt . (Schlußkurse .) Petroleum in New -
Aork 6*/. , dto . in Philadelphia 6*/« , Mehl 3 .25 , Rotber Winrrr -
weizen 0 .8277 , Mais (New ) 52 '/« , Havanna -Zuckerl " /,, , Kaffee ,
Rio good fair 19V„ Schmalz (Wilcox ) 6 .90 , Speck nom . , Ge¬
treidefracht nach Liverpool 2 '/- .

Baumwoll - Zufuhr 40,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
15000 B . , dto . nach dem Continent — B .

1 Lira — Sv Psg^ 1 Psd . " 20 Rmt., i Dollar —
rubel — S RmL. SV Pfg ., i Mark Banks

StaatSpapiere .
Baden 3 '/, Obligat , fl . —.—

. 4 . ff. 103 .20

. 4 . M . 105 —

. 4Obl . v . 1886M . 107 -
Bahern 4 Obligt . M . 105 .4«)
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 106.80
Preußen 4 ' /« Cons . M . — .—

, 4Consols M . 106 .60
Wtbg . 4' /,Obl . v . 78/79M . 106 .20

. 4 Obl . v . 75/80 M . 104 .60
Oesterreich 4 Goldrente ff. 91 .40

» 4 '/» Silberr . ff. 66 .90
. 4 ' /s Papierr . fl. — .—
. 5Papierr . v . 1881 77 .70

Ungarn 4 Goldrente fl. 80 .50
Italien 5 Rente Fr . 97 .90
5°/, Rumänische Rente 94 .90
Rumänien 6 Oblig . M . 105 .80
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5Obl . v.1877M . 95 .50
» 511 -Orientanl . PR . 54 .—
> 4 Cons . v . 1880 R . 79.30

Serbien 5 Goldreute 78.
Schweden 4 in M . 102.
Span . 4 Ausländ . Rente 67
Schw . 4°/oBernv . 1880Fr . 101
EgVPten 4 Unif . Obligat . 74

Bank -Aktien .
4 Vs Deutsche R .-Bank M . 134
4 Badische Bank Thlr . 111.
5 Basler Bankverein Fr . 156.
4 Darmstädter Bank fl. 139.
4 Disc .-Kommand . Thlr . 197.
5 Franks . Bankver . Thlr . —.
5 Oest . Kreditanstalt ff. —
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 119.
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk .

40"/» einbezahlt Tblr . 118.
Eisenbahn -Aktien .

4 Heidelberg -Speier Thlr . —.
4 Heff . Ludw .-Äasn Thlr . 97 .
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 137.
4Vs Pfälz . Max -Bahn ff . 132.
4 Pfälz . Nordbahn fl . 103.
Elisabeth Pr .-Akt. fl . - .

.30 Elis . Ii . Em . Linz -B .Slbr .fl. —.— !6 SouchernPacific of T . l» . 109M4Mein . Pr .Pfdbr .Thlr .100 123 .80

« RuL 'ss Psg., 1 Siltrr -
I Rm !. S« Ps, .

.70 4 Gotthardbahn Fr .

.— 5 Böhm . West-Bahn fl .
Gal . Karl -Ludw .-B . fl
Oest .Franz -St . - Bahn fl.
Oest .Süd -Lombard ff.
Oest .Nordwest fl .

, » 1llt .8 . ff.
Rudolf , , . fl.

112 .50 5 Gotthard l V Ser . Kr .
236 . 4 » , >,

— . —l4 Schweiz . Central
— .— 5 Süd -Lomb . Prior , fl.
71' , 3 Süd -Lomb . Prior . Fr .

129V« 5 Oest .Staatsb .-Prior . fl .
143- , 3̂ dto . 1— Vlllbl . Fr .
151 V» 3 Livor . l -it .«0,0lu . v2 Fr .

Eisenbahn -Prioritäten . >5 Toscan . Central Fr .
4 Elisabeth steuerfrei ff. 101 .90 5 Westsic . Eisb .1880stfr .Fr . 103.90- _ ^ - 7gM

- . . . .

106 .40 3OldenburgerThlr . 40 131 . —
102.20 4Oesterr .v . 1854fl . 250
103.60 5 , V.18M , 500 113.30
102.20 4Raab -GrazerThlr . 100 97 . 70
58 .20 Unverzinsliche Loose

106 .M per Stück .
81 .20 Braunschw .Thlr .20-Loose
66 .— Oest .fl . lOO-Loosev . 1864

105 .90 Oesterr .Kreditloosefl . 100

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest .Nordwest -Gold -

Obl . M .
5 Ocst .Nordw . Uit . L . fl .
5 Ocst .Nordw . Uit. L. fl .
4 Vorarlberger ff.
3 Raab -Oedenb . Ebenf . Gold

steuerfrei M . 66 .80
4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gol

steuerfrei
6 Buffalo N .-A . u . Phil .

107.50
86 .70
84 .50
75 .60

Cons . Bonds

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyv .-Bk .-Pfdbr .
5 Preuß . Eent .-Bod .-Cred .

verl . LHOM .
4 dto . „ ä 100 M .
4' /zOest .B .-Crd .-AnstL .
5Ruff .Bod .-Cred .S -R .
4°/»Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 101 .50

Verzinsliche Loose .
100 .603 ' /zCöln -Mind .Thlr . 100 132 —

4 Bayrische „ 100
111 .— !4 Badische 100 —.—

Dollars in Gold 4 .16
20 Fr . -M . 18.10
Souvereigns 20 .34
Obligationen und JndnSrie -

Aktie »
4Karlsruher Obl . v . 1879 — .—
4Mannhcimer Obl . —

94 . 70 4Freiburg „ 104 .-
274 .40 4Konstanzer , — .—

Ettlinger Spinnerei o . ZS . 136 20
Karlsruh .Maschinenf . dto . 124 60

. Bad . Zuckers . , ohne Zs . 74 .20
32 .— ' 3"/nDeutfch .Phön .2 ) °0Ez . 183 .—
27 .80 ' 4 Rh . Hypoth .-Bank 50 " ,
31 .90 bez . Thl .
16 . 10 5 Westeregeln Alkali
24 .20 5Hyp . Obl . d . Dortmund .
66 .50 Union

Wechsel und Sorten . ! 5 Hyp . Anl . d . Oest . Alpin
Paris kurz Fr . 100 80 .40 Montgs
Wien kurz fl. 100 162 .701 Reichsbank Discont
Amsterdam kurz 100 fl. 168.95 Frankf . Bank .Discont
London kurz 1 Pf . St . 20 .42 Tendenz : —.

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . 100
Ansbacher fl .7- Loose
Augsburger fl .7-Loose
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl. 7-Loose
Schwed . Thlr .-10-Loose

294 .
212 .80

124 .—
157 .50

109 .9»

88 —
3°/ .
3"/,

Winlekialii ' plan
beginnt mit dem 15 . Oktober .

Die Züge von und nach Durlach kirrsiren alle S « Minuten , von beiden Punkten gleich¬
zeitig abgehend , und zwar

der vollen Stunde ,
„ Stunde und SO Minuten ,
» ,, „ 40 „

bis Abends 8 Uhr .
An HVovken KKOo :

Erster Zug ab Karlsruhe : I Erster Zug ab Durlach :
S" Uhr . I uhr .

Von 8 Uhr Abends ab kursiven die Züge
Ab Karlsruhe : I Ab Durlach :

8 , 8 -°, 0 , Uhr. I 8 », 8 " , s 0 " Uhr .
An 8 o » n - 11111L

kursiren die Abendzüge wie bei Tag , von beiden Punkten gleichzeitig abgehend , alle SO Minuten ,
und zwar :

Erster Zng ab Karlsruhe :
0 Uhr .

Letzter Zng ab Karlsruhe :
S " Uhr .

Erster Zug ab Durlach :
Uhr .

Letzter Zug ab Durlach :
IO Uhr .

Die Wage « von und « ach Mühlbnrg kursiren alle SO Minuten , von beiden Punkten

gleichzeitig abgehend , und zwar mit
der Stunde und IO Minuten ,

, , „ » NO , ,

Erster Wagen ab Mühlburger Thor nach Mühlburg :
Hin Werktagen : I An Sonn - und Feiertagen :

6 ->° Uhr . I Uhr.
Letzter Wagen ab Mühlburger Thor nach Mühlburg :

An Werktagen : I An Sonn - und Feiertagen :
S "> Uhr . I Uhr .

Erster Wagen ab Mühlburg nach dem Mühlburger Thor :
Au Werktagen : I An Sonn - und Feiertagen :

0 -° Uhr . I 7 '° Uhr .
Letzt , r Wagen ab Mühlburg nach dem Mühlbnrger Thor :

An Werktagen : j Au Sonn - und Leiertügen :
0 »» Uhr . I Uhr

Die Skadtlinie wird bis Abends 8 °° Uhr in Intervallen von 7 Minute « mit 7 Wagen

regelmäßig befahren . Bon da ab werden nur noch die von Durlach eintreffenden Züge abgenommen .

Erster Wagen ab Durlacher Thor nach dem Mühlburger Thor :
An Werktagen : I An Soun - und Feiertagen :

0 " Uhr . I 7 Uhr .
Letzter Wagen ab Durlacher Thor nach dem Mühlburger Thor :

An Werktagen : I An Sonn - und Feiertagen :
S » Uhr . I 1 <> Uhr .

Erster Wagen ab Mühlburger Thor nach dem Durlacher Thor :
An Werktagen : l An Soun - und Feiertagen :

7 Uhr . I 7 ' - Uhr .
Letzter Wagen ab Mühlbnrger Thor nach dem Durlacher Thor :

An Werktagen : I An Sonn und Feierlagen :
IO Uhr . I IO - Uhr .

Karlsruhe , im Oktober 1887.

Die Direktion
dttvettilligtku Karlsruher , Mühldurger u»d Dmlacher Pferde- und Dampstahn-Geftllschast .

Rhemische Hypothekenbank.
Die Bank gewährt ländliche Hypotheken -Darlehen , kündbare und

unkündbare , im Großherzoglhum Baden auf Grund eines Zinsfußes
von 4 °/, .

Gesuche auf Gewährung von Annuitäten -Darlehen werden vorzugs¬
weise berücksichtigt. Bei jeder Art von ländlichen Darlehen ist die
Rückzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinster
Raten ohne vorherige Kündigung auf die Zinstermine gestattet .

Bei Einreichung des Darlehensgesuches kann der Darlehenssuchende
bestimmen , ob die Zinszahlung vierteljährlich , halbjährlich oücr jährlich
erfolgen soll. Er kann auch die Termine der Zinszahlung wühlen .

Unsere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen und er-
theilen jede Auskunft .

H884Z Die Direktion.

Die für 1—365 Tage (IlTag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus

l 1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage ) geben ^

Kraft ' s Zinstafeln
(Metzler » Stuttgart ) ^

in übersichtlrcher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei .

Preis schön und solid gebunden :
» v « « r 3 ^ SO

Zu haben in der G . Braun 'schen
Hosvuchhdlg . in Karlsruhe . C .858 . 17 .

H .880 . Eine tüchtige Tamen -
fchneiderin sucht Stelle als

Verkäuferin
in einem Confections - Geschäft oder
als Zuschneiderin auf Costumes .
Gefl . Off . unt . Cbiff . X . 8S0 an
(N575e ) Rudolf Mofse , Zürich .

entsprechender Stellung zu vetchekchen ,
^und wollen Reflektirende ihre Adresse
möglichst unter Klarlegung ihrer Ver¬

hältnisse Bahn - Postlagernd Karlsruhe
' unter 8 . L . einsenden .

Discretion wird streng zugesichert .

Heiraths -Offerte .
J .336 . 1 . Die Tochter eines höheren

Beamten , in den besten Jahren , von
sehr angenehmem Acußcrn , häuslich ,
gebildet und mit einem dispon . Ver¬
mögen , wünscht sich mit einem Herrn

Gernsbach .
J .295 .3 . An eine ruhige Familie zu

vermicthcn , eventuell sofort zu be¬
ziehen , der erste Stock — 5 Zimmer ,
1 Mansarde , Speicher , Keller und
Garten -Antheil — in schöner VIU »
neben Hüte ! Pfeiffer . .

Miethpreis Mark 600 .— lährlich . —
Näheres in der Villa selbst bei Rech¬
nungsrath Herrn Jos . Wolpert .

IV Llrt^ r L 6 /
Wtckmv ,

lisrisi 'uko , koväelpiatL,
ewpfedten

ii»' isicd« l -sxer vm> I .uxui-
un«t <1edr »a>M»-^ ruIl «1u

»Iler ^ rt in
^ orrsUso , fn^evo« , Nsfolld»,
6Iit» , 3rit »val»-A «t »Il , Li«sa ,
Lvpser. Nied«! a. volnvasren .

l.awxov, 1v?lre« , ?eväul«L,
ürksrron « LLrtatoü«.

Kairro Lerrio » kür
Hotel » null krlv »tdün «er .

2n OsselioirlleL xoeixvere
-ieuköitoa

in Ki
'össtor

H .695 . 4 . Lll » «

allen Bücherfreunden mit der unter¬
zeichn. Buchhandlung empfohlen .
Diese liefert gegen nur S Mark
monatliche Abzahlung für jedes
Werk , in neuesten Auflagen , tadel¬
los neu und überallhin franco :
Meyer , Großes Konversations -
Lexikon , 4 . Aufl . , 16 Bde . geb .

160. — Brehm , Jllustr . Thier¬
leben , colorirte Äusg . , 10 Bde . geb.

160. — Andrer , Handatlas , geb.
28 . — Bock, Buch v . gesund , u .

krank . Menschen , 2 Bde . , geb . 14.
50 H — Hackländer , Soldatengesch . ,
reich illnstr . , 3 Bde . , geb . ^ 12. —
Touffaint - Langenscheidt , franz . Un¬
terrichtsbriefe , Cursus I/H 27.
— Eine klassische Hausbibliothek ,
enthaltend die gesammelten Werke
von : Götbe , Schiller , Lessing,Hauff ,
Heine , Kleist , Lenau , Chamisso ,
Körner , Uhland , Moliere u . Shake¬
speare , 60 Bde . in 27 Bde . geb.

50 . — Eine Klavier -Bibliothek .
Diese umfaßt : Strauß - Album , 4
Bde . » Potpourri- Album , 2 Bde . ,
Marsch -Album 1 Bd . , Melodien -
Album , 3 Bde . , Ouvertüren -Album ,
3 Bde , Salon -Album , 5 Bde . , zu¬
sammen 18Bde . ^ c 30 . — »^ Reich¬
haltiger Katalog gratis u . franco .
Lmil Kulrkruv , Inchl; avdtiir. g ,

Stuttgart , Friedrichsstr . 31 .

Bürgerliche Recht - Pflege.
Konkursverfahren .

J .332 . Nr . 9262 . Wert heim . Ueber
das Vermögendes Kaufmanns Sebastian
Kraft in Wcrtheim wurde heute am
13 . Oktober 1887 , Vormittags 11 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Herr Notar Sauer da¬
hier wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 12 .
November 1887 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie

über die Bestellung eines Gtäubiger -
ausschnsses und cintretenden Falls über
die in 8120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf
Samstag den 12 . November 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 22 . November 1887,

Vomittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12. November
1887 Anzeige zu machen .

Wertheim, . den 13. Oktober 1887.
Großh . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Keller .

J .316 . Nr . 8242 . Schopfheim .
Das Großh . Amtsgericht Schopfheim
hat unterm 8 . d . M . verfügt :

Das Konkursverfahren gegen Karl
Albert Frankenbach , Schneider hier ,
wird wegen mangelnden Massever -
mögcns eingestellt .

Schopfhcim , den 12 . Oktober 1887 .
Der Gerichtsschrcibcr :

Hauser .
Verschollenheitsverfahren .

J .330 . Nr . 10895 . Säckingen .
Nachdem die mit diesseitiger Verfügung
vom 23 . März 1886 , Nr . 3249 , gegebene
Frist fruchtlos abgelaufen ist, werden

Jakob Uicker von Hetlingen und
Friedrich Uicker von da

für verschollen erklärt und ihr Vermögen
ihren muthmaßlichen Erben , als :

Max Uicker von Obersäckingen ,
Konrad Merkte Witwe von Hot -

nngen und
Josef Uicker von Herthen

gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz übergeben .

Säckingen , den 8 . Oktober 1867.
Großh . bad . Amtsgericht :

(gez. ) Siegel .
Die Uebcreinstimmung mit der Ur¬

schrift bekundet
Der Gerichtsschrcibcr :

_ Frey ._

Holzversteiqerung.
H .879 .1 . Nr . 967 . Von Großh . Be¬

zirksforstei Frciburg werden aus den
Domänenwalddistrikten Lehenwald und
Mooshos , Gemarkung Hinterstraß , am
Dienstag , 25 . Oktober 1887 , Vor¬
mittags 11 Uhr , im Gasthaus zur
Sonne in St . Margen mit unverzins¬
licher Borgfrist versteigert , und zwar :
iNadelholz Stämme , meist Fichten und
Izu Spaltholz geeignet , 49 I . , 29 II . »
2̂3 III . , 23 IV . , 16 V . Klaffe , desgl .
Klötze 9 1. , 43 >I . Kl . , 900 Hopfen¬
stangen II - u . Hl Kl . , 1600 starke Reb -
stecken , 350 fichtene Rebstccken- Rollen ,
>2 Buchen , 36 Ster buch. u . 223 Ster
tann . Scheitholz in 2 Klassen , 110 Ster
>tann . Prügel in 2 Klaffen u . 16 Loose
Abfallreis .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen H' o .fbuchdrnckcrci .
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